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Abonnements Preis
pro Ouartal 3 Mark,

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
n erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.

geh
Unmmer l.

ur Erſten Ausgabe gehören als Beilage:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt.

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich

neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
'jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung

keine Verzögerung eintritt.
Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit

e unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

ger Jm Jannar beginnen wir mit der Veröffent-
lichung des neueſten Romans vom Freiherru

z Lon Wolzogen 4„Die Kinder der Excellenz“.
Derſelbe ſpielt in den höheren Kreiſen Berlins

J und enthält alle Vorzüge der Wolzogen'ſchen Schreib und
Darſtellungsweiſe. Hochachtungsvoll

tDie Expedition der „Hall. Zeiinng“ (Gonrier).
gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 31. December.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm Vormittags die regelmäßigen

Vorträge entgegen, einpfing den aus Straßburg eingetroffe-
nen Kommandeur der 33. Diviſion General-Lientenant
à la suite v. Derenthall und den Chef des Generalſtabes
des 10. Armeekorps Oberſt v. Bomsdorff. Gegen 2 Uhr
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt uach dem Thier-

garten und hatte nach der Rückkehr noch eine Konferenz
mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. Die
Kaiſerin unternahm Mittags wieder eine Spazierfahrt
nach dem Thiergarten und ertheilte Nachmittags dem neu-

ernannten württembergiſchen Geſandten, Grafen v. Zeppelin,
die nachgeſuchte Antrittsaudienz. Später empfing dann die
Kaiſerin den neuernannten chineſiſchen Geſandten Hung-
FChün und darauf den Geſandten von Japan Marquis
F Salonzi und den Geſandten des Königreichs Siam Phya
Damrong Raja Bolgakanth.

S Der Kaiſer wird am Neujahrstage, Mittags 12“, Uhr
im Palais diesmal militäriſcherſeits nur die Glückwünſche der
aktiven Generäle ſowie der Oberſten in Generalsſtellungen und

e
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der Kommandeure der Leib-Regimenter entgegennehmen.
Vom geſtrigen Tage wird priväterſeits Folgendes

über das Befinden des Kronprinzen gemeldet: Geſtern

[Nachdruck verboten.

Eine Sylveſter-Phantaſie.
Von Adolf Glafer.

Welch erhabenes und ſchönes Bild!

geſtalten umgaukeln die Lagerſtätten, und wie das Kind

zur Ruhe durch fröhliches Beiſammenſein zu bekämpfen.
Denn um Mitte acht Sylyeſter endet das lte JaT um Mitternacht am Sylveſter endet das alte Jahrſeinen Lauf und an ſeiner Stelle ſteigt das neue empor,
m uns alle gemeinſam in ein unergründliches Meer
on Erwartungen, Hoffnungen und Befürchtungen zu

ußauchen.
2 tB. Zahlreich ſind die Gruppen und Schagren, welche an
e dieſem

keeag und das neue Jahr hinein bei fröhlichen Zechgelagen
erſammelt ſind. Mag die Freunde ihnen den vollen Becher

ne

Abend bis tief in die Nacht und weit in den neuen

meer

V

Halle, Sountag, 1. Januar 1888.

Abend war in San Remo das gänzlich unbegründete Ge-
rücht von einer Verſchlimmerung im Zuſtande des Kron-
prinzen in Umlauf. Er befindet ſich unverändert
wohl. Der Spaziergang unterbleibt heute wegen der
kalten Witterung, um das völlige Verſchwinden der auch
heute verminderten katarrhaliſchen Erſcheinungen zu be-
günſtigen.

Die dem Prinzen Wilhelm im „Deutſchen
Tageblatt“ in den Mund gelegten Worte, daß er kein
Antiſemit ſei, ſind, wie ſchon mitgetheilt, nach der „Kreuz-
Ztg.“ von dem hohen Herrn in obigem Zuſammenhang
niemals geſprochen worden. Dem Prinzen Wilhelm
ſei die Aeußerung: „Jch bin kein Antiſemit“ angedichtet,
damit er als „unter das kaudiniſche Joch des Jndenthums
hindurchgegangen“ erſcheine. Das Vorgehen der „Poſt“
und des „Deutſchen Tagebl.“ ſei eine Probe der Ein-
ſchüchterungskraft geweſen gegenüber der Entſchiedenheit
der freien Willensäußerung eines zu poſitiv-
chriſtlichem Wirken an ſeinem Volke ent ſchloſſenen
zukünftigen Königs von Preußen. „Jener Vor-
gang aber habe rechtzeitig klar erkennen laſſen, wo die
Freunde und wo die Feinde zu finden ſind. Der Kampf
der konſervativen Blätter unter einander iſt nichts weniger
als erfreulich.

Zu dem geplanten Verbot der Einfuhr ge-
ſundheitsſchädlichen Fleiſches nach Frankreich
berichtet die „Köln. Ztg.“ uoch Folgendes: Fleiſch kann
nur bei den eigens bezeichneten Zollämtern eingeführt wer-
den, und dort findet zugleich die Beſichtigung ſtatt. Das
Fleiſch iſt in ganzen Stücken, in Hälften oder Vierteln,
wie es bei den Mehzgern Brauch iſt, vorzulegen. Zu
Ochſen- und Schweinefleiſch müſſen die Lungen mit vor-
gelegt werden. Die Fleiſchſtücke dürfen nicht abgekratzt
oder abgeſchabt ſein. Das für geſundheitsſchädigend oder
für den Verzehr nicht tauglich befundene Fleiſch wird ſo-
fort vernichtet, Schadenerſatz wird nicht geliefert und die
gerichtliche Verfolgung iſt nicht ausgeſchloſſen.

Nach einer der W. Pol. Corr. aus Berlin zugehenden
Mittheilung ſind die Meldungen, daß General Schweinitz ſich
in beſonderer Miſſion und als Träger eines Handſchreibens des
dentſchen Kaiſers an den Zaren nach St. Petersburg begeben
habe, nicht begründet. General Schweinitz iſt nach Beendigung
eines langen Urlaubes einfach auf ſeinen Poſten zurückgekehrt,
um in übliche Weiſe die Geſchäfte der deutſchen Botſchaft wie
der zu übernehmen.

Der Nürnberger Magiſtrat faßte einſtimmig den Beſchluß,
eine Neujahrs-Glückwunſch- Adreſſe an den Kronprinzen
und die Frau Kronprinzeſſin zur Unterzeichnung öffentlich auf-
zulegen.

a Finfech r 3 2Deſterreich-ziingarn. Auf Einſchränkung des
Hauſirweſens zielt ein Entwurf ab, der jetzt in Oeſter-
reich von dem Handelsminiſterinm den Handelskammern und
den politiſchen Landesbehörden zur Begutachtung übermittelt
worden iſt. Der Entwurf bezweckt:

1. Eine Einſchränkung des Hauſirweſens im Allgemeinen;
2. eine Beſchränkung für die Erlangung der Hauſirbefugniß, und
3. eine Verſchärfung der Strafen für Vergehen gegen das Geſeh.
In erſterer Beziehung giebt der Entwurf allen jenen Gemein-
den, welche 29000 und mehr Einwohner zählen, das Recht, beim
Handelsminiſterium dahin vorſtellig zu werden, daß in dieſem
Gemeindegebiete das Hauſiren nicht geſtattet werde. Nach Ein-
holung eines Gutachtens der Handelskammer, in deren Gebiete
eine ſolche Gemeinde liegt, ertheilt das Handelsminiſterinm
hierzu ſeine Genehmigung und geſtattet dann nur die Ausnahme,
daß erwerbsloſen, einheimiſchen Gemeinde- Angehörigen für ge-
wiſſe Artikel das Hauſiren erlaubt wird. Als Motiv für dieſe
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Beſchrnkung war der Umſtand, daß das Hauſiren in großen
Ortſchaften nothwendig iſt, maßgebend. An allen Orten unter
20 000 Einwohnern bleibt der Hauſirhandel nach wie vor ge
ſtattet. Doch haben auch hier r. wenigſtens nach
der Richtung hin platzzugreifen, als nur unbeſcholtenen Perſonen,
welche nicht unter 35 Jahre alt ſein dürfen, die Ausübung des
Hauſirgewerbes zu geſtatten iſt. Damit den bisherigen Be
läſtigungen und re der Hauſirer Einhalt gethan werde
beſtimmt der Entwurf ein ſchärferes Ausmaß der Strafen für
alle vorkommenden Geſetzesübertretungen. Die politiſchen Landes,
ſowie die Handelsbehörden wurden aufgefordert, die Begut-
achtung dieſes Entwurfs mit aller Beſchleunigung dem Handels
miniſterium vorzulegen.

Frankreich. Lord Lytton, der neue engliſche Bot
ſchafter in Paris, betonte in der Anſprache, die er bei
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens an den Prä
ſidenten Carnot hielt, ſeine Liebe zu Frankreich. Carnot
drückte in ſeiner Antwort die Hoffnung aus, daß ſich die
Freundſchaftsbande zwiſchen England und Frankreich, welche
eine Bürgſchaft des Fortſchritts, des Friedens und der
Freiheit für die Welt ſeien, verſtärken werden.
J rtalien. Geſtern morgen überreichte der Herzog von Nor-
folk dem Papſte die Geſchenke der Königin Victoria:
eincn großen Goldpokal mit Schale zum perſönlichen Gebrauche
des Papſtes beim Leſen der Meſſe. Beide Objecte ſind eine
Copie des im Schloſſe von Windſor befindlichen Pokals und
Schale und ſind in Hautrelief ausgeführt. Der König von
Württemberg überſchickte dem Papſt ein in Gold und Silber
nach dem perſönlichen Entwurfe des Königs ausgeführtes Kreuz:
der Herzog von Cumberland überſchickte einen koſtbaren Re
liquienbehälter; der Präſident der Vereinigten Stagten von
Venezuela überſchickte einen goldenen mit Edelſteinen ver-
zierten Becher: der Präſident der Republik von Ecuador eine
prunkvolle, mit, Rubinen, Saphiren und Smaragden verzierte
Urne aus Bergkryſtall. Die vatikaniſche Palaſtwache, ſchenkt
einen ſilbernen ciſelirten Thron mit der Statue Leo's II.
darauf, der mit der Tiara und den Pontificalgewändern den
Segen ertheilend dargeſtellt iſt. Als Geſchenkgeberin hat ſich
auch die Mutter des Bulgarenfürſten Prinzeſſin Clementine
eingefunden, ſie ſpendete einen Kelch mit der ſtolzen Widmung:
„Eine Tochter des heiligen Ludwig dem Nachfolger des heiligen
Petrus.“ Es kann dem Papſt nicht ſchaden, daß er einmal
ſo ſchlagend auf die Folgen der irdiſchen Heiligkeit verwieſen
wird. So was fommt von ſo was, ſagt der Berliner.

Die Handelsverträge mit Frankreich, Spa-
nien und der Schweiz ſind bis zum 1. März k. J.
verlängert worden, bis zu welcher Zeit vorausſichtlich der
neue definitive Abſchluß derſelben erfolgt.

RNußlaud. Laut einem heute veröffentlichten Tages
beſehl des Kriegsminiſters iſt der erforderliche Kredit
für die am 20. Februar angeordnete Umwandlung der
Lokal-Bataillone in Archangel, Petroſawodsk,
Perm, Ufa, Orenburg und Aſtrachan in Reſerve-
Kadre-Bataillone zu 5 Kompagnien Allerhöchſten
Orts genehmigt worden. Das betreffende Bataillon in
Archangel ſoll in Kriegszeiten ein Regiment zu zwei Ba
taillonen bilden.

Wenn in Rußland an eine militäriſche Aktion ge-
dacht wird, ſo ſucht dieſelbe ihr nächſtes Ziel in Bulgarien,
und die Truppenanſammlungen an der galiziſchen
Grenze haben weſentlich den Zweck, Oeſterreich von einem
Widerſtande gegen die Erreichung dieſes Zieles abzuhalten.
Dafür ſprechen auch die jetzt gemeldeten Truppenbewegungen
an der rumäniſchen Grenze. Durch Rumänien führt
die Etappenſtraße Rußlands nach Bulgarien, und es be-
greift ſich, daß man in Bukareſt die ruſſiſchen Truppen
zuſammenziehungen in der Umgebung von Bender, die be
reits auf 50 000 Mann angewachſen ſein ſollen, mit

r e 7 9 9 eſelbſtvergeſſender Luſt ſchänmend kredenzen! Mehr als an
jedem anderen Abend iſt heute der laute Jubel geſtattet,
denn es gilt mehr als ſonſt ſich über den raſchen Fluß der
Zeit zu tröſten und den Werth des Augenblicks ſo hoch
wie möglich zu ſchätzen. Aber auch dem ernſteren Sinnen
bietet gerade dieſe Nacht Stoff genug zur Betrachtung des
Weltlaufs, wie er ſich kundgiebt in den großen Begeben-
heiten, die den Menſchen über die Armſeligkeit kleinlicher
Leiden hinwegheben, die in Millionen Herzen ihren Wider-
hall finden, und wenn ſie auch nicht im Stande ſind, das
Sondergefühl in Freud und Leid auszulöſchen, doch darüber
hingusheben und uns empfinden laſſen, daß es gemeinfame
Götter giebt, deren Beſitz uns vereinigt in einem höheren
Sinne als die Bande des Blutes und der verbundenen
Jutereſfen.

Und dennoch ſinkt dieſe Nacht gleich
ernſt und ffeierlich auf die Erde herab. D
verhreitet ſich

eder anderen
e Dunkelheit

vie ſonſt und bringt das Leben zum
Schweigen. Die Stimmen der Natur ertönen nicht mehr
und Alles geht ſeinen vorgeſchriebenen Gang. die
Menſcheuſeele giebt dieſer Nacht ihre beſondere Bedeutung,
denn anknüpfend an den ewigen Wandel der Geſtirne und
den damit verknüpften Wechſel der Zeiten, feiern wir als
dann jedesmal den Merkſtein einer abgeſchloſſenen und
einer nen beginnenden Zeitſpanne, zwar auch nur eines
Tropfens in der ewigen Fluth der Unendlichkeit, der aber

i
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für die ſterblichen Weſen doch eine Fülle von Erlebniſſen
umnſchließt.

Wie andere Nächte in der Menſchenſeele ein wunder-
bares Leben hervorbringen, das im Schlafe ſich zu Träu-
men geſtaltet, im wachen Zuſtande aber mancherlei phan
taſtiſche Geſtalten aufſteigen läßt und die Dunkelheit mit
weſenloſen, nur in der Einbildung beſtehenden Erſcheinungen
bevölkert, ſo erzeugt dieſe große Nacht, die alljährlich nicht
nur zwei Tage, ſondern zugleich auch zwei Jahre ſcheidet,
ganz beſondere Gebilde der Phantaſie und beruft eine phan-
taſtiſche Geiſterwelt um uns her.

Laſſen wir denn einmal in dieſer Nacht der Jahres-
4

wende die fröhlichen Zecher in den hell erleuchteten und be
haglich geſchmückten Räumen die Mitternachtsſtunde ab
warten, vergeſſen wir, was jeden Einzelnen um ſein eigen
Schickſal hoffen und fürchten läßt ach! wie viele mögen
auch in dieſer Nacht ſich in Schmerzen auf ihrem Lager
winden, oder von Gram und Sorgen gebeugt, vielleicht
auch von Renue gefoltert, rückwärts und vorwärts blicken!

erheben wir uns einmal über die Noth des Augenblicks,
die Armſeligkeit und Beſchränktheit des Einzelſchickſals, ver
ſammeln wir uns Alle, die es vermögen, ſich loszulöſen
von der Sorge des Augenblicks, folgen wir dem Geiſte,
der uns einigt und begeben wir uns zu jenem Stücke deut-
ſcher Erde, weſtwärts gelegen, einſt losgetrennt von der
urſprünglichen Heimath, nun aber wieder mit ihr vereinigt
zu gleichem Streben, gleichem Hoffen, gleichem Fürchten.
Nicht Geſpenſter, nicht Dämonen ſollen da beſchworen wer-
den, aber feierlich in dieſer wunderbaren Nacht mag die
Erinnerung auftauchen und mögen die Schatten und Ge-
ſtalten all derer erſcheinen, die ſich dort an dem heiligen
Kampfe betheiligten, der jedes Herz im Vaterlande höher
ſchlagen ließ. Viele der Tapfern leben noch unter uns,
viele aber auch ſind inzwiſchen hingegangen zu deuen, die
damals im Kampfe mit ihrem Blute ihr Leben dahingaben
für die große Sache des Vaterlandes. Und je öfter das
Jahr wechſelt, je länger die Zeit in das Meer der Ewig
keit ſich ergießt, um ſo höher wächſt unſere ſtaunende Be
wunderung für das Werk, das damals geſchaffen, mit
namenloſen Opfern an Blut und Leben erkauft wurde, aber
um ſo theurer ſind uns auch die Häupter derjenigen, die
noch jetzt unter uns weilen, unſerem Dauk und unſerer Ver
ehrung erreichbar.

Laßt ſie vor unſerem geiſtigen Auge vorüberziehen die
tapferen Jſt es nicht, als vernehme das Ohr
die Wirbel der Trommeln, das Knattern der Gewehre,
den Donner der Kanonen, als präge ſich uns der eherne
Schritt der Vorwärtsdringenden, das Commando ihrer
Führer unvergeßlich ein. Alle dentſchen Stämme zum
erſten Male wieder vereint,

ch nreSchaaren.



Großbritannien. dweiß einige weitere Einzelheiten über den Empfang der
britiſchen Friedensgeſandtſchaft nach Abeſſinien mit-
zutheilen. Danach war die Reiſe ins Jnnere mit großen Schwie
rigkeiten verknüpft und von Ras Alula wurden ihr viele

derniſſe bereitet. Dieſer wollte 10 Tage gar nicht daran glau
ben, daß die Mitglieder der Miſſion Engländer wären. Der
Negus empfing ſie bei Achangui auf ziemlich kalte Art. Er ließ
überhaupt nur Herrn Portal, den Leiter der Geſandtſchaft, vorund benutzte ſeinen eigenen Dolmetſcher. Als Herr Portal ſein
Schreiben abgab, verbeugte ſich der 9 Zeichen der Hoch
achtung, aber nicht beſonders tief. Die Miſſion blieb 10 z4
lang beim König Johannes, und es ſchien, als ob er ihre R
r ſie nern wuünſchte. Die Rückreiſe ſelbſt ging ſehr ſchnell

on ſtatten.
Serbien. Bei dem feſten Willen des Königs Milan,

die freündſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich zu wahren,
beſorgt man auch von der neueſten Kriſe in Belgrad
keine Störung des beſtehenden guten Einvernehmens.
Wahrſcheinlich dürfte Nikola Chriſtics, ein konſervativer
Politiker, der außerhalb aller Parteien ſteht, an die Spitze
der Regierung berufen werden.

Heer und Marine.
F. Deutſches Reich. Die „Allg. Ztg. ſchreibt: Faßt man

vie Vorzüge des kleinkalibrigen Gewehres kurz zu-
ſammen, ſo laſſen ſich als ſolche hervorheben: Verringerung des
Gewehrgewichtes um bis Kilogramm, Vermehrung der
von jedem Soldaten zu tragenden Patronen um das 1-fache
bei gleichem Gewicht, flache Flugbahn, daher größere Treff-
wahrſcheinlichkeit, endlich vermehrte Durchſchlagskraft des Ge

choſſes. Es ſind dieß Momente, die bei der heutigen Krieg-
ührung und Kampfesmethode deßhalb ganz außerordentlich

ins Gewicht fallen, weil ſie geſeten- auch weniger geübte und
ausgebildete Truppen im Gefecht zu verwenden. Was dem
einzelnen Schützen an Gewandtheit und Sicherheit im Gebrauch
des Gewehres abgeht, das wird durch die Maſſenwirkung, die
mit der Waffe zu erzielen iſt, wieder ausgeglichen

Dieſes letztere Moment, Wirkung dur Maſſenfeuer, erhält
ein beſonderes Gewicht im Hinblick auf die durch die neue

ehrvorlage geplante Verſtärkung des deutſchen Heeres um
500 000 Mann. Zu denſelben zählen die älteſten Jahrgänge
der Landwehr, d. h. Soldaten, die ſeit faſt einem Jahrzehnt
die Reihen des ſtehenden Heeres a haben, und Erſatz
reſerviſten, die überhaupt nur einige Monate gedient und eine
mehr oberflächliche Ausbildung erhalten haben. Beide Kategorien
von Mannſchaft bilden hinfort das zweite Aufgebot der Land
wehr, das, ebenſo wie das erſte Aufgebot, zur Verſtärkung der
Feldarmee herangezogen, d. h. auch zu Operationen im Felde
verwendet werden kann. Für aus ſolchen Elementen zuſammen-
geſetzte Heeresabtheilungen der zweiten Linie wird wenig Zeit
zur Uebung mit der Waffe bleiben; ein kleinkalibriges Repetir-
Gewehr, das die vorſtehend kurz angeführten Eigenſchaften mit
einander vereinigt, wird hier mit Nutzen verwendet werden
können, und es wird ſich daraus der Nutzen ergeben, daß die
Jnfanterie des geſammten Heeres nur ein Kaliber führt ein
Punkt, der für die Frage der Ausrüſtung mit Munition,
behör und ebenſo für die taktiſche Ausbildung von größtem Be
lang iſt. Es würde damit ein wahres Einheitsgewehr re
ſtellt ſein, d. h. eine Waffe, welche die Bürgſchaft böte, daß ſie
vom Eintritt in den Wehrdienſt an bis zu den ſpäteſten Jahren
der Dienſtpflicht in der Hand des Heerespflichtigen bleiben
würde.

8 Auf der Schießſchule in Spandau ſind Verſuche mit
dem Minimalkaliber als welches ein ſolches von 7,5 Milli-
meter gelten muß, in ſofern dies die techniſche und balliſtiſche
Grenze für eine brauchbare Handfeuerwaffe iſt ſchon ſeit
Jahren im Gange geweſen, ehe man im Auslande, abgeſehen
von der Schweiz, ſich mit dieſer Frage eingehender beſchäftigte,
und es waren deshalb ſeither für die deutſche Militärve »altung
r r Gründe maßgebend, von der Einführung
des Minimalkalibers abzuſehen. Aber eben ſo darf man
überzeugt ſein, daß von dem Augenblick an, in welchem alle
Zweifel über die Möglichkeit, das Minimalkaliber bei einer
brauchbaren Kriegswaffe anzuwenden, praktiſch widerlegt ſind,
die deutſche Militärverwaltung in der Lage iſt, jeder Konkurrenz
nach dieſer L. ichtung hin noch rechtzeitig wirkſam zu begegnen.
Kein Land vecrfügt über ſtaatliche Waffenfabriken von der
Leiſtungsfähigkeit und Ausdehnung, wie ſolche in Deutſchland
ger Verfügung ſtehen. Ebenſo iſt ger Falles auch die

im Stande, helfend einzutreten, ſo daß gar
keine Veranlaſſung vorliegen dürfte, bezüglich des Standes der
Bewaffnungsfrage unſerer Infanterie irgendwie einer peſſieniſtiſchen Auffaſſung zuzuneigen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Das Brüſſeler „Mouvement Géographi-

que“ meldet aus Zanzibar, die engliſche oſtafrika-
niſche Geſellſchaft habe ſoeben mit dem Sultan von
Syzibar einen Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen der

ultan an die Geſellſchaft auf 50 Jahre ſeine Souveräne-
tätsrechte auf ein Gebiet von 350 Kilometer die Küſte
entlang von Mündung des Jumba bis zur deutſchen
Kolonie Witu abtritt. Das „Mouvement Geéographique“
erblickt hierin den Wunſch Englands auf Ausbreitung ſeines

Der Correſpondent der „Morn. Poſt Einfluſſes bis an die Quellen des Nil und auf Bildung
einer großen Handelskolonie. Es ſei 'anzunehmen, daß
Stanley nach ſeiner Rückkehr von Wadelai dem neuen
Unternehmen ſeine Unterſtützung zuwenden werde.

Kirche, Schule, Miſſion.
Eine der älteſten höheren Schulen Preußens, das Gym

naſium zu Stendal, feiert im Jahre 1888 das Jubelfeſt
l Beſtehens. Das a ſbrige Stiftungsfeſt und
ie früheren waren deswegen ungefeiert geblieben, weil die Ur

kunde, aus der man das Gründungsjahr erſehen hat, erſt in
ſpäterer Zeit durch Riedel's Codex diptomaticus brandenbur-

(I, V, S. 87) bekannt geworden iſt. Das Original der
rkunde befindet ſich im Univerſitäts-Archiv zu Breslau. Be

merkenswerth iſt, mit welchen Schwierigkeiten die 1338 vom
Rathe der Stadt Stendal rer Schule ſofort zu kämpfenatte, und daß auch ein Ahnherr des Fürſten Bismarck

odolfus de Bismarke, nach der Urkunde einer der „eonsules“
der Stadt, zu den Stiftern derſelben atte
t ie man hört, wird in den Miniſterien gegenwärtig

eine Verordnung bearbeitet, welche die Entlaſſung derSchulkinder aus den Schulen einheitlich regelt, alſo die be
ſtehenden Ungleichheiten beſeitigt.

Hochſchulen, Akademien, grlehrte Geſellſchaften.
r ey Ungefähr hundert Hörer des Char-

kower techniſchen Jnſtituts bewerben ſich um die Auf
nahme in das Lemberger Polytechnikum, deſſen Rektorat
den Bewerbern einen günſtigen W ertheilt haben ſoll.

7 Greifswald. Wie es heißt, ſoll der Profeſſor Köſt
lin am Prediger-Seminar in der als Nachfolger des
mere Profeſſors der Theologie Jindemann in Greifs-
wald in Ausſicht genommen ſein.

Genf. Die Univerſität zählt in dieſem Winter 390
Studenten, nämlich 139 in der mathematiſchnaturwiſſenſchaft
lichen Abtheilung, 50 in der philologiſch-hiſtoriſchen, 49 in der
juriſtiſchen, 23 in der theologiſchen, 129 in der mediziniſchen
Zuhörer 183. Fremde 123.

Tovesfälle und Nelrorge.
n Wakhe Wer der tachtt belgiſchen J

Jn Courtrai einer der tüchtigſten belgiſchen Jnge-nieure, der ſich auch in Deren und Frankrei einen
Namen gemacht hat, Adolphe Louis Gourdin, 76 Jahre alt;
ſeit 1860 ſtand er an der Spitze der Verwaltung des Kanals
von den er gebaut hatte.n Kopenhagen der erſte Verlagsbuchhändler
Dänemarks, Etatsrath Fr. Hegel, geb. am 11. Mai 1817 in
Fredensborg. Hegel kam im Jahre 1850 in den Beſitz der alt
berühmten Ehldenda'ſchen Verlagsbuchhandlung, welcher er
einen außer r dentlichen A ung verliehen hat. Er hatte das

e von Björnſon und Henrik Jbſen
ung für die Lite

ſeltene Glück, die Jugendw
zu drucken, als noch Niemand an ihre Bedeut
ratur des Nordens dachte. egel wurde der Verleger der
jungen norwegiſchen und däni Schule.Jn Feglfert a. M. im Wer von 57 Joren der Klavier

ſpieler und Komponiſt Pro Sachs. Er war1830 in Waldhof (Herzogthu h geboren.

Kunſt, Wiſfenſchaft, Tzeater.
Daß die Familie Bonaparte germanifchen, deutſchenUrſprungs iſt, dürften wohl die Wemo en wiſſen. Indeſſen

liefert ein xeſchä ter Gelehrter, Peyre, in ſeinem neueſten Werke
„Napoléon I. ct son temps“ hie ausgiebige Beweiſe. Vom
elften bis vierzehnten Jahrhundert blühte in Genug eine ange
ſt ene Familie Cadolinger, welche r Urſprungs und
tets treue Anhängerin und Verbündete der kaiſerlichen Partei
war. Die Familie bildete die eigentliche Partei des Volkes,
der ſtädtiſchen Freiheiten und Gerechtſame, und wurde als ſolche
die „gute Partei genannt. Zur guten Partei buona partoe,i wurde daher é einem Beinamen, welcher beſonders
er zahtreichen Familie Cadolinger anhaften blieb. Als dieſelbe

ſpäter zu den Liberalen überging, verlor ſie allmählich M
und Reichthum. Einige Abkömmlinge traten in den Dienſt der
berühmten SanctGeorg-Bank, welche auswärtige Beſitzungen
inne hatte, und kamen dadurch nach Korſika. Sie führten dort
ſtets nur den Namen Buonaparte. Von ihnenäſtammen Napo
leon J. und alle jetzigen Bonapartes.

Crouzet, der dem Pariſer Journaliſtenverein ſein
ganzes Vermögen, 184000 Franken, geſtohlen hat, wurde zu
zweijähriger Kerkerſtrafe verurtheilt.

Die Ausſtellungsbauten in Ein Theil der
Mitglieder des Pariſer Gemeinderathes chtigte vor einigen
Tagen unter der Führung des Herren Berger und Alphaud
auf dem Champ de Mars den Fortſchritt der Bauten für die
Weltausſtellung von 1889. Das Hauptintereſſe erregt daſelbſt
der Bau des eiſernen Eiffel-Thurmes, der bekanntlich die Höhe
von 300 Metern erhalten wird und bereits bis zur Höhe von
54 Metern gediehen iſt. Die Gerüſte des Baues, deren Zahl
16 beträgt, bilden an ſich ein höchſt merkwürdiges Werk.zum 15. Januar wird der Bau bis zur Plattform des erſten
Stockwerkes vollendet ſein. Eine der anziehendſten Sehens-
würdigkeiten der Ausſtellung wird die Nachbildung der Baſtille
und des Faubourg St. Antoine in der Geſtalt ſein, wie das be
rühmte Staatsgefängniß und die daſſelbe umgebende Vorſtadt
im Jahre 1789 beſtanden. Der Bau der Baſtille iſt bereits
vollendet. Die Porte de la Confoerence, ſowie die Porte St.

ER8RLEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEWohl t der Rückblick auf e Zeit gerade in dieſem
Augendlicke aus tauſend Gründen naheliegend. Damals
wurde die Saat geſtreut, die gegenwärtig ihre Früchte
trägt. Drohende Wolken thürmen ſich jetzt von allen
Seiten empor, Gewitter ſtehen am Himmel, und mancher-
lei Zeichen deuten darauf hin, daß der Ausbruch in hohem
Grade verderbendrohend würde, vorſorgliche Gemüther
blicken mit Bangen in die Zukunft und flüftern ſich die
Parole vom großen Weltbrande zu. Und was gewährt
in dieſer unruhvollen d Troſt und Halt? Einzig und
allein der Hinblick auf die geeinigte Macht des deutſchen
Reiches, auf die geharniſchte und mit dem Schilde unzer-
ſtörbarer Treue gedeckte Germania. Nach dem Ausdruck
ihrer Züge ſchaut nicht nur Europa, ſondern die ganze
Welt, und wer anders hat ihr dieſe machtvolle Ruhe ver
liehen, als eben diejenigen Geſtalten, die unſer Sylveſter
traum heraufbeſchwor dort auf jenen Gefilden, weſtwärts,
wo ſie einſt zuſammenſtanden, mut und unverdroſſen,
ein Ziel im Auge, im zen die Treue und die uner-
ſchütterliche Zuverſicht auf die erprobten Führer.

Wie ein Gnadenwunder erſcheint es, daß von dieſen
Allen der Erſte und Hervorragendſte, der ſchon damals
an der Schwelle des Greiſenalters ſtand, noch heute unter
uns lebt auf einer Lebensſtufe, wie ſie überhaupt ſeltenerreicht wird. Sein d und die Hingebung an die er
habene Aufgabe ſeines Lebens ſind nicht die einzigen Vor
züge, die ſeinem Volke zum Vortheil gereichen: über dem
Geſe e d, hat er ſich ſelbſt das Gebot ftrengſterPſlige ng auferlegt und mit ihm ſtrebt ſein Haus

nach dem ſchönen Ziele, wahrhaft menſchlich zu erſcheinen
und nicht nur im öffentlichen Wirken, ſondern auch im
Einzelleben als nachahmungswerthe dazuſtehen.

Aber ach! Dieſer ſchöne Frieden, dieſe reine Häus-
lichkeit iſt in dieſer Nacht von einer ſchweren Sorge ge
trübt, und wenn die Mehrzahl der Menſchen in ſorgloſer
Heiterkeit dem ſcheidenden Jahre den Abſchied zurufen und

kommenden ein jubelndes Willkommen bieten darf,
die höchſtſtehenden und am meiſten verehrten Häupter im

deutſchen Reiche vermögen nicht, ſich in dieſer inhaltreichen
Stunde den ſorglos frohen Kreiſen anzuſchließen, ſondern
blicken in immer noch ernſter Sorge nach einem ſtillen
Orte, fern vom Heimathlande, am ſüdlichen Meeresufer,
wo, in treuer Hut geborgen, von milderen Lüften um
fächelt, d weilt, der ihrem Herzen und der Liebe
des ganzen Volkes der nächſte iſt. teht doch auch ſein
Name dicht unter dem des erhabenen Vaters, wenn die
Helden genannt werden, die dort in den weſtlichen Ge
filden des Reiches Macht und Größe begründeten und
ihr Alles daran wagten, damit der Nation das gefichert
werde, was ihr nun Niemand mehr ſtreitig macht und
das ſie, ſo vertrauen wir feſt, für alle Zeiten be
ſitzen wird.

Warum wenden ſich unſere Blicke gerade in dieſer
Vacht, nachdem das Herz ſich erhoben gefüslt durch den
Gedanken an die Macheſtellung, welche die deutſche Nation
ſich errungen und die gerade gegenwärtig ſich ſo überzen
gend bethätigt, nach jenem Orte, wo in ſchlichter Zurück
gezogenheit, umgeben von der treu ausharrenden Familie,
der Mann weilt, der in ſtarkem Heldenmuth einſt mitge-
holfen an der Begründung des großen Werkes, deſſen Wei
m wir an ſeinen Ramen knüpfen.

So wollen wir uns denn der Hoffnung nicht entſchla
gen und dem eignen Willen des duldenden Helden folgen,
indem wir der Raum gewähren und auch in
dieſer Nacht, wie es üblich iſt, den Anbruch des neuen
Jahres mit frohem Herzen feiern. Aber überall, wo im
deutſchen Reiche und weit über deſſen Marken hinaus ein
froher Kreis von Freunden und Genoſſen verſammelt iſt,
ſoll doch auch, ſei es nun in lauten Worten, oder ſtill im
innerſten Herſten, der Wunſch ſich Bahn brechen: Möge
im neuen Jahre Gottes Hülfe ſegnend über
dem Haupte des deutſchen Kronprinzen wal-
ten, daß ihm Geneſung zu Theil werde, ihm und
den Seinigen zu neu t Lebensfreude
und zum Heile des ganzen Vaterlandes.

Kupferteich“ der Name Stephansp

Antoine, die
ſind im Bau Das Ganze r ein
tekten Colbert. Galerien der Ausſtellun
Theile ſchon errichtet und eingedeckt: für
chinenhalle, deren Dachſtuhl ein Mei
truction ſein wird, werden

Werk des A
ben

die einzelnen Conſtructionstheile

leichnamige Kirche und die Häuſer des Faubourden So

a

ſterwerk der Eiſencon

bereits hergeſtellt. Die nothwendigen Pflaſterungen des Platzes
werden in acht Tagen fertig ſein. Es bleibt nur noch
t löſen, wie die Beleuchtung der Ausſtellun

ichte durchzuführen iſt. Genera Director
den Eintrittspreis Abends auf 2 Francs zu erhöhen und das
Erträgniß deſſelben mit den elektrotechniſchen Ausſtellern zu
theilen, welche da
lung mit elektriſchem
iſt über dieſes Projekt noch nicht gefaßt worden.

Volapük verworfen. Ein Ausſchuß der
„amerikaniſchen Philologiſchen Geſellſchaft in
Philadelphia, welcher eingeſetzt worden war, um die

zweckmäßig ſei, beſchwert ſich in ſeinem Berichte bitter
über Chauvinismus der deutſchen Gelehrten, der ſo
merkwürdig abſteche von der früheren kosmopolitiſchen
Stimmung der Deutſchen. Die meinen, daß die
deutſchen Gelehrten in den letzten

r eingeführt hätten, und daß ſie eigenſinnig
arauf beſtehen, die den Gelehrten anderer Nationen total J

unverſtändlichen und manchmal unausſprechlichen Worte

für die ausreichende Beleuchtung der Ausſtel
Lichte zu beſorgen hätten. Ein Beſchluß

Srog zu unterfuchen, ob das „Volapük“ als Weltſprache

ut ahren „nationale“ Ausdrücke und Benennungen für bis dahin allgemein übliche Be

die Frage
mtt elektriſchem J

aſt ſchlägt vor. J

beizubehalten und noch dazu immer mehr einzuführen. Der
Ausſchuß erklärt ſich außerdem in ſeinem Berichte
das „Volapük“, das eine künſtliche, rohe
und ein Rückſchritt in der Entwickelung der
Sprache ſei. Er will, daß die Weltſprache auf die all
gemeinen Prinzipien der Sprachen der ariſchen Stämme
egründet werde, und macht dazu eine Reihe von Vor

Be e

chlägen. Die amerikaniſche Philologiſche 717 chaft
hält alſo an der Jdee der Weltſprache feſt, da die
doch unſinnig iſt. Daß die deutſche Wiſſenſchaft ſich auf
ſich ſelber beſinnt, iſt ein erfreulicher J derſelben
und kann dem deutſchen Volke und der Wiſſenſchaft im
W nur zum Vortheil gereichen. Die Völker
müſſen ſich daran gewöhnen, wollen ſie Schritt halten.

Jn der Deutſchen B.Leitung des Herrn Anton Seidl
Euryanthe'“ Katt. Die Weber'ſche Oper, welche bei

Anlaß zum erſten Male in Amerika zur Wiedergabe ge
langte, erzielte einen großen Erfolg. Die Hauptrollen wurden
von den Damen Brandt und Lehmann ſowie den Herren
Alvary und Robinſon geſungen.

Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlun z Stolp
gelangte der Wer des Stadtverordneten Karl Weſtphal zur
einſtimmigen Annahme: dem Sohne und Ehrenbürger von
Stolp Staatsſekretär Dr. von Stephan dadurch ein bleiben
des ehrendes Andenken zu ſichern, daß dem Platze „Am

la z b grlegt und an dem
Vebgrtsbauſe des Herrn v. Stephan eine Gedenktafel befeſtigt

r e

Man ſchreibt der N. Fr. Pr. aus Bern
gete ßer Buudesverſammlung ar Gelegenheit

ege der Kunſt in der Schweiz zu beſchäftigen.
rath hatte bereits im letzten Sommer zu die t
jährlichen Kredit von 100,000 Francs bewilligt und die Ver
anſtaltung ſchweizeriſcher Kunſtausſtellungen beſchloſſen. Der
Ständerath hatte die letzteren auf alle zwei Jahre feſtgeſetzt.
Dieſem Modus auch der Nationalrath bei. Die vom
Bunde aufgekauften Werke der nationalen Kunſt ſollen der Aus

mückung öffentlicher Gebäude und der Bereicherung T
ammlungen dienen. Auch kann der Bund öffentliche monu

u New- York fand unter

ie ſoeben
mit der

er National-

mentale Kunſtwerke hiſtoriſchen und nationalen Charakters er
halten oder ihre Ausführung unterſt
n eilt gegenwärtig a aſt des belgiſchen Königshofes auSchloß Keten be Brüſſel. Er ſpielte daſelbſt am

ein auf Wunſch der Königin von Belgien von ihm neu kom
ponirtes Trio für drei Harfen in Gemeinſchaft mit der Königin
und Mr. Haſſelmans aus Paris.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

uhen.

Wittenberg, 29. December. Einweihung des neuen
Der Stadtverordnetenverſammlung wurdeGymnaſiums.) l nin ihrer heutigen Sitzung durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Schild

das von ihm mit dem Gymnaſialdirektor Rohde vereinbarte Feſt
programm zur Einweihung des neuen Gymnaſiums witüethege
Hiernach findet ſtatt. Am Montag, den 9. Januar, Abends
6 Uhr, Aufführung des Philoktet durch Schüler des Gym-
naſiums in der Turnhalle des neuen Gymnaſiums Abends
9 Uhr Commers der früheren Schüler und der Geladenen in
Schreiber's Saal. Dienstag, den 10. Januarx, Feſtzug derſtädtiſchen Behörden und der Geladenen vom Rathhauſe nach
dem alten Gymnaſium und von hier aus mit den Lehrern und
Schülern unter dem Geläut aller Glocken nach dem neuen
Gymnaſium; hier Uebergabe der Schlüſſel des Gymnaſiums
durch den Erbauer, Herrn Baumeiſter Schwechten, an denBürgermeiſter Vr. Schild, Seſana in der Aula, Weiherede des
Herrn Archidiaconus Zitzlaff, Geſang, Uebergabe des Gym-
naſiums ſeitens der Stadt an die Schule durch Herrn Bürger
meiſter Dr. Schild an Herrn Direktor Rohde, Geſang, Gratu-
lationen. Um 2 Uhr Feſteſſen im Offiziercaſino. Mittwoch.
den 11. Januar, Abends 8 Uhr, Schülerball in Schreiber's
Saal. Von den geladenen Gäſten von außerhalb haben bis
her der Herr a rege v. Wolff und Herr Regierungs
präſident v. Dieſt ihr Erſcheinen zugeſagt. Zu der Aufführung
des „Philoktet“ und zu der Einweihungsfeierlichkeit in der Aula
kann des beſchränkten Raumes wegen nur eine verhältnißmäßig
ger An l von Gäſten zugelaſſen werden; deshalb iſt eine
mehrfache Wiederholung der len Auſfäbring in t

Schmu3 genommen. An dem außerordentlich reichen u
ula wird jetzt Tag und Nacht gearbeitet. Dieſelbe wird fo

wohl in Bezug auf ihre Konſtruktion durch den Baumeiſter
Schwechten, t die von dem Holzbildhauer Lober hier aus
n Holztäfelungen und Wölbungen, ſowie durch die vom

dekorationsmaler Thiele- Berlin ausgeführte reiche Malerei
eine Sehenswürdigkeit der Provinz werden. Frühere Schüler
des Gymnaſiums haben zu einem Geſchenk für die neue An
ſtalt 2628 .4 geſammelt, von denen 2400 4 zur Herſtellung
eines großen gemalten Giebelfenſters der Aula und zur ent-
re e t mhſtaktung der anderen Fenſter derſelben beſtimmt
worden find.

Erfurt, 30. Dezember. (Neujahrsgruß für
den Krouprinzen.) Eine am 28. d. Mts. bei Stei-
niger abgehaltene, zahlreich beſuchte Verſammlung ange
ſehener Erfurter Bürger beſchloß auf telegraphiſchem Wege
dem Kronprinzen folgenden Nenjahrswunſch zu über-
mitteln:

„An Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kron
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prinzen des Deutſchen Reiches u. von Preußen in San Remo.
Allerdurchlauchtigſter Kronprinz Gnädigſter Kronprinz und
Herrl enn ſchon jeder Jahreswechſel allen patriotiſch
Deukenden erwünſchte Gelegenheit geboten hat, für Se. Maj.
unfern Allergnädigſten Kaiſer und Höchſtſein Erlauchtes Haus
die aufrichtigſten Wünſche vor den Thronesſtufen des ewigen
Gottes niederzulegen, ſo iſt es heute unterthänigſt Unterzeich
neter ein wahres Herzensbedürfniß, dies zu thun. Fern vom
Vaterlande verweilen Ew. Kaiſerliche und Königliche Hoheit
an den Geſtaden des Mittelmeeres, um Heilung einer Krank-
heit zu finden, die uns mit banger Sorge erfüllt. Dieſe
Sorge entſpringt einem Herzen, welches, nach der Thüringer
Eigenart, treu am angeſtammten Fürſtenhauſe hängt. Ju
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dieſer Treue wollen wir gern auf die Erfüllüng unſerer
eigenen Wünſche verzichten wenn der Allmächtige uns den
einen Wunſch erfüllen wollte. Ew. Kaiſerliche und Königliche

oheit recht bald geneſen in's liebe Vaterland zurückzuführenl
as ſoll unſer erſtes Gebet am Neujahrsmorgen ſein möchte

es deim Aüliebenden gnädige Erhörung finden. Geruhen Ew.
Kaiſerliche Hoheit dieſen, der Tiefe treuergebener Herzen ent
tiegenen Neujahrsgruß huldvoll und gnädigſt aufzunehmen.

w. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit unterthänigſte ver
ſammelte Bürger der Stadt Erfurt i. A.: A. Zinck, Lehrer.

Das Königliche Hofmarſchallamt wird ganz
ergebenſt gebeten vorſtehende Depeſche am Sylveſterabende
Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit gütigſt zu überreichen.

Staßfurt, 30. Dec. (Vom Zuge überfahren, Ein-
bruchsdiebſtahl). Heute morgen verunglückte auf hieſigem
Bahnhofe ein Schaffner aus Magdeburg. Er rutſchte vom
Wagen aus, gerieth unter die Räder und fand ſofort ſeinen
Tod. Ob eigenes Verſchulden die Urſache dieſes gen iſt,
wird die Unterſuchung ergeben. In der Nacht vom dittwoch
zum Donnerstag hatten ſich Diebe in die Wohnung des Glaſer
meiſters Lehmann ſSreinſtraße) geſchlichen und die Ladenkaſſe
(ca. 40 Mk.) geſtohlen.

Aſchersleben, 29. Dezember. (Eiſenbahnan-
nach dem Harz und Bauten.) Als im Juni

J. von hier eine Petition um Verbeſſerung der Eiſen
bahnverbindung mit den Harzorten Suderode, Thale 2c.an die Eiſenbahndirection ahgeſandt wurde, verſprach die-

ſelbe bereitwilligſt die Berückſichtigung der ausgeſprochenen
Wünſche. Ebenſo hat ſie einer ſpäter abgeſandten Petition
gegenüber ſich zuſtimmend verhalten und folgende Abände-
rungen des Fahrplans ſicher in Ausſicht geſtellt: Der des
Abends 9 Uhr 50 Min. von Halberſtadt kommende letzte
Zuz ſoll künftig bis Halle (und nicht wie bisher nur
bis Sandersleben) durchfahren und der des Morgens von
ier um 6 Uhr 15 Min. nach Halberſtadt gehende erſte
ug ſoll von Halle aus abgelaſſen werden. (Wir ha-
en im Laufe des letzten Sommers die Nothwendigkeit die

ſer Fahrplanänderungen ausführlich dargelegt. Red.)
Zwiſchen FroſeBallenſtedt Quedlinburg werden mit Ein
tritt des neuen e acht Züge nach jeder Richtung
verkehren. Durch das Entgegenkommen der Direction e
ſtalten ſich mithin die Anſchlüſſe für die go weſentlich
beſſer. Wenn außerdem die mit größter eſtimmtheit auf
tretende Nachricht richtig iſt, daß im nächſten Jahre der
Bau der Perronhalle endlich zur Ausführung kommt, ſo
hilft dic Direction damit einem ferneren, längſt dringend
gefühlten Bedürfniß ab.

Bernburg, 30. Dezember. (Eisentnahme.) Heute
10 Uhr Vormittag iſt in der Dauer'ſchen Reſtauration hierſelbſt
von der Herzoglichen Bauverwaltung. Die Eisentnahme von
der Saale öffentlich verpachtet worden. Bisher hatten die Fiſcher
das Privileginm der Eisentnahme; die Uneinigkeit unter den
ſelben iſt der Grund der Verpachtung die Saale iſt hierbei
in 4 Strecken getheilt worden; dic erſte Strecke beginnt am Par-
forcehauſe und die vierte endet bei Dröbel. Es ſind folgende
Preiſe erzielt worden: Strecke 1 50 Pfg. 2 32,50 Mk.,
s 108 Mk., 4 31 Mk., im Ganzen 172 Mk. Obige Meiſt-
gebote haben zwei Fiſchermeiſter und zwei Steinſetzermeiſter
abgegeben. Auch der Dröbel'ſche Teich, den die Firma Solvay
u. rig Ablagerung der Fabrikabwäſſer vom Fiscus erwer-
ben will, wird vielfach zur Eisentnahme benutzt. Bei hohem
Waſſerſtande der Saale iſt das Geſchäft ein ziemlich ergiebiges;
in dieſem Jahre dürfte es jedoch nicht viel einbringen.

5 dgibzig 30. Dezember. (Der Kampf gegen den
Knoblauch im Roſenthah) ſoll auch das nächſte Jahr mit
allen Mitteln fortgeführt werden. Das Stadtverordneten

Kollegium bewilligte in letzter Sitzung zum Zwecke,
wie vorjährig, die Summe von 3000 Mark. Die Kala-
mität wurde von allen Seiten, ſowohl vom Rathstiſche aus,
als aus der Mitte des Kollegiums, als eine unerträgliche be
ichnet und die m r r Preiſes auf ein wirk-n Mittel zur radikalen, Vertilgung dieſer
ucherpflanze in unſerem ſchönſten ſtädtiſchena angeregt. (Wir haben erſt vor wenigen Wochen auf dieſe

a lamität hingewieſen. Red.)
W Leipzig, 30. Dezember. (Communales Allerlei.)

Städtiſcherſeits veranlaßte ſtatiſtiſche Erhebungen über die
Wohnungsverhältniſſe Leipzigs und der Vororte haben eine
abermalige Verſchärfung der Wohnungsnoth für dieärmeren Klaſſen in 1887 gegen die vorite dargethan; die
Zahl der zum Jahresſchluß leerſtehenden Wohnungen beträgt
insgeſammt nur 559 u.. davon entfallen nur 17 auf
ſogenannte kleine Wohnungen mit 1 oder 2 heizbaren

tuben. Die Stadtverordneten bewilligten geſtern die für
den Bau der Thomaskirche M7 en den Koſtenanſchlag
zu viel ausgegebenen 300000 Mark mit der Reſolution,

aß ſie vor der Oeffentlichkeit ansdrücklich die Ver
antwortung für dieſe, Etatsüberſchreitung, welche
die Höhe des Voranſchlags ſelbſt erxeicht, ablehnen!--
Das Vermögen der aufgelöſten TuchmacherJnnung iſt der Gewer
bekammer mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Vertretungen zur
r eines Gewerbehauſes zur Verfügung geſtellt,
doch unter der Bedingung, daß der Bau binnen 5 Jahren zu
Stande kommt. Das Vermögen beläuft ſich auf 22500
Gleich wie der Knoblauchsduft im Roſenthal be
läſtigen die Partheausdünſtungen im Sommer die Ge-
ruchsnerven unſerer Bewohnerſchaft und fordern zu ihrer Be
kämpfung alljährlich Un ummen. Für das Jahr 1888 ſind dafür
allein 58,700 4 in den Etat eingeſtellt und vom Stadtverord-
netenkollegium bewilligt worden. Die Sammlungen des
ſtädtiſchen Komitees zur Weihnachtsbeſcheerung für
Kinder würdiger Armer, welche heute ſtattfindet, baben

nahezu 13000 4 ergeben.

Perſonalien.
Den Rechtsanwälten und Notaren Kreis in Halber

adt Dr. Herrmann in Magdeburg und Aßmann in Naum
urg a. S. iſt der Charakter als Juſtiz-Rath verliehen. dem

evangeliſchen Oberpfarrer Lindner zu Hettſtedt im Mans-
arg a und dem EiſenbahnTelegraphenJnſpektor

eber zu Magdeburg iſt der R. A.-O. 4.,, dem Gutsmeier
Joachim Büſt zu Demker im Kreiſe Stendal das Allgemeine
Ehrenze ſchen verliehen.

Aus aller Welt.
Schneefall äüberal. Jn Madrid war, wie ſchon gemeldet, am Mittwoch in Folge des ſtarken Schneefalls, der

bereits 48 Stunden lang angehalten hatte, der Straßenverkehr
völlig geſperrt. Schaaren von Arbeitern verſuchten die Stra-

en zu ſäubern, aber der Schnee fiel fortdauernd in ſolchen
Maſſen nieder, daß die Arbeit vergeblich war. An dem Schlitt-
ſchuhlaufen, das in der Umgebung Madrids beſonders von
den Mitgliedern der fremden Geſandtſchaften betrieben wird, be
theiligt ſich auch die Jnfantin Jſabella, die Schweſter des
verſtorbenen Königs. Seit mehreren Tagen findet in dem größten
Theile Belgiens ein ungewöhnlich ſtarker Schneefall ſtatt.
Rings um Spaa ſind die Schneemaſſen c beträchtlich, daß
elbſt u den großen Straßen der Verkehr hat eingeſtellt wer
en müſſen. An der preußſſch- belgiſchen Grenze bei Welcken

raedt liegt der Schnee 50 Centimeter hoch; in Herbesthal
ruht der Schneemaſſen wegen der Eiſenbahndienſt, im Bezirk
Salhay liegt der Schnee noch höher. Leidet auch augenblick-

lich aller Orten der Verkehr empfindlich, ſo iſt die Beſorgniß
vor Thauwetter noch viel größer; denn ſchlimme Ueberſchwemm

ungen ſind zu befürchten. Aus Ungarn, Galizien, ähren,
Böhmen, Steiermark, Kärnten und Krain werden Verkehrs-
einſtellungen in Folge der andauernden Schneeſtürme ge-
meldet. Zwiſchen Wien und Peſt verkehren ſeit geſtern Abend
keine KRüge, doch ſoll heute verſucht werden, auf der Staats

bahnſtrecke einen Zug abzulaſſen. Der geſtern fällig
Orient-Expreßzug iſt irgendwo eingeſchneit, wo
bekannt. Der Bahnverkehr in Serbien iſt ebenfalls

turmartigem Winde fort.
Heiteres. Jn der Eile.

man Sie auch einmal. Was machen Sie denn?“ Schul
Schulden! Adieul

Abgeblitzt. „Mein
man ſchon ſolche Dummheiten.“

Großmüthig. Nachtwächter
Neujahr

wächter (enttäuſcht): „Jſt. das Alles?“ Rentier Müller:„Meinetwegen auch nocd ein paar frohe Tage dazu.“

Sicheres Erkennungszeichen.

dieſelbe ausbeſſern zu laſſen. Als ſie zur feſtgeſeten Zeit er
ſcheint, iſt die Puppe trotz allen Suchen nicht zu finden. „Es

ſagt die Ladeninhaberin, „ich habe ſie

hen. Franziska“,wirſt Lottchen ſchüchtern ein, „vielleicht erkennen Sie ſie daran

iſt mir unbegreiflich“,
doch mit einer Nummer verſehen. „Sie hieß

wieder!

Ausſtellnngen.
Nach dem der „Frkf. Ztg. vorliegenden Programm der

„Allgemeinen Deutſchen Unfaliverhütungs- Ausſtellung
(Berlin 1889) ſollen die Ausſtellungs- Gegenſtände beſtehen in:
1). Maſchinen, Apparaten, Vorkehrungen reren Arbeits

3) Plänen, Zeichſtücken und Arbeitsmaterialien. 2) Modellen.
nungen. Photographien und Beſchreibungen; VorſchriftenFabrikordnungen, Statuten und Druckwerken, welche ſich auf
Unfälle und auf die Unfallverhütung (bezw. auf den Arbeiter
ſchutz überhaupt und die Wohlfahrt der Arbeiter) in den unter
die Unfallgeſetze des Deutſchen Reiches fallenden Betrieben be

i sſtellung iſt in 22 Gruppen eingeziehen. Die geſammte Aus
theilt, von denen die erſten 10 Gruppen ſolche Gegenſtände

ie verenthalten, welche von gemeinſamem Jntereſſe für
ſicherten Betriebe ſind, und mehr oder weniger bei allen Jr
duſtriezweigen ſich vorfinden, während die folgenden 12 Gruppen

y welche vorwiegend einzelne
Gewerbezweige oder beſtimmte Gruppen von Gewerbezweigen
ſolche Schutzmaßregeln enthalten,

angehen.

Jagd, Sport, Spiel.
S Beeſenlaublingen, 30. Dezember. Bei der am 29.

d. Mts. vom Herrn Amtsrath Dietze auf Neubeeſen abgehal-
tenen Treibjagd, wurden von 30 Schützen in 4 Treiben 436
Haſen geſchoſſen.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 30. Dezember 18387.

r

4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1103,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818 hZ3 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 53 98,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 Z h 868,75 G.4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 14 (1102,59 G.49 Sächſ. e 1102,50 G.49 UnſtrutRegulirungs-Ob
ligationen a 4 (1101,75 G.5*. Hypoth.-Anl, der Zuckerf.

Körbisdorf I 5 175 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
ActienPapierFabrik 5 (104,50 G.4 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 4,[102 G.Halleſche BankvereinsActien 1886 8 5 II158 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1886/871 0 4 1100 G.
Glauzig ZuckerfabrikActien 1886/87] 3 4
Se Halle-Actien 1885/861 0 4 I132 G.

achſiſchThür. Brannkohlen
St.Actien 18861 7 4 1122 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 7 J 5 122WerſchenWeißenfelſer Braun
kfohlenAktien 1886/871 12 4 1170 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.A. isss/s1 o 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1886/871 o 4Naumburger Braunk. Actien 1886 871 5 4

Verein. Sächſ.Thür. St.Pr. I1886/871 0 4
Halleſche a ergggei St.Actien Gichaeli 1886871 5 4 (122,50 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

Cröll Ah fabrikA e 5 124 Gröllwitzer Papierfabrik-Act. I1886/87) 10 4 1150Zeitzer Maſchinenban Acten

(Schäde) 1623 4z Maſchinenf.-Actien iss6s 12 4
alleſche Staßenbahn 1886 5 4 (125 Gönnern, J 1886 3711 12 5Landsberger Malzfab. Actien 1886/871 16 5

Eilenbarag tn Mannfak
urActien 1886/871 3 87 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener g s

g s ſchaft lte.uxe d. Eonſol. Pfännerſcha fe. 148 G.PackhofsActien) le 55 8.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die ſchon ſeither ſtark bevorzugten re der Mans-

elder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft exfreuten
ſich auch an der geſtrigen Leipziger Börſe lebhafter Kaufluſt
und wurden mit 410 pro Stück bezahlt. London meldete
auch heute wieder für Kupfer feſte Tendenz.

Aus Magdeburg wird der H. B. H.“ geſchrieben:
Nach geſchehener Zuſtimmung ſämmtlicher Gläubiger der hieſigen
Firma Ernſt Gerſon iſt nunmehr die außergerichtliche Ab
wickelung der Verbindlichkeiten durch einen Gläubiger Aus-
ar dem dieſchloſſen. Der Inhaber der Firma ſiedelt nach Hamburg über.Die Umwandlung der 4proz, Pfandbriefe des
Erbländiſchen ritterſchaftlichen Ereditvereins im
Königreich Sachſen in 3proz. Pfandbriefe erfolgt in der
Zeit vom 5. Januar bis 14. Februar 1888. Bei der Abſtempel
ung wird eine Prämie von I baar gewährt und der am
1. Juli 1888 fällige Coupon ſofort bezahlt. Die nicht zur Um
wandlung gelangten Pfandbriefe werden zum 30. Juni 1888
gekündigt.

Die Zeichnungen auf die 3 P Anlehens-Scheine
der Communalbank des Königreichs Sachſen ſind aus
Capitaliſtenkreiſen in ſo bedeutendem Umfange eingegangen, daß
der aufgelegte Betrag von 3 Millionen Mark nahezu abſorbirt
worden iſt. Spekulations-Zeichnungen, die in früheren Fällen
eine Reduktion ſämmtlicher Zeichnungen nöthig machten, ſind
d Mal, wie das „Leipz. Tagebl. konſtatirt, gar nicht vor
gekommen.

Dem Verein der Spiritusinduſtriellen iſt auf
eine Anfrage von dem Reichsbankpräſidenten v r

3 Nr.
des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 bei der Reichsbank nicht
daß die Beleihung von Berechtigungsſcheinen nach

zuläſſig ſei.

eweſene
iſt un

iſtirt.
n Wien dauert der vorgeſtern Abend begonnene Schneefall bei

„Ah, ah, Herr Windiſch, ſieht
en!

a die zwei Millionen Mark
ſammk 3 072 000 .4. t aulKaufpreis iſt haar zu entrichten. Die Württembergiſche Ver
einsbank erhält auf den ihr en Kaufpreis 750 000
nominal Commanditactien der Ge
berechtigun
Zahlung, ſo dawerden der danach verbleibende Reſt des ihr competirenden
Kaufpreiſes wird baar an ſie gezahlt.
lung beſchloß ferner die Ausgabe von 1 125 000 neuer Actien,
von denen den bisherigen Actionären der Löwe Geſellſchaſt
375 000 .4 zum Curſe von 300 zum Page angeboten wer
den, während die Vereinsbank 750 000 ſ lnimmt. Auf die Anfrage eines Actionärs erklärte r Löw
daß die Verhandlungen C der ungariſchen
noch nicht beendigt ſeien, es
Stande kommen werde.
belaufe
40 Millionen Mark.
270000 Pfund türkiſch gezahlt, wovon an jede der
Fabriken ca. 2 100000 entfallen.
vereinbart, die Höhe von 400000
vertragsmäßig
werden.

b gebl räulein, mir träumte heute Nacht,
daß wir Beide geheirathet hätten. „Ja, ja, mitunter träumt

„Jch wollte Jhnen zum
ratuliren, Herr Müller.“ Rentier Müller: „Nun,ich g Jhnen auch ein recht frohes neues Jahr.“ Racht

Die kleine Lotte hat
ihre zerbrochene Puppe zur Puppendoktorin“ getragen. um

Berlin, Bayern und M
Görlitzer Nachteilzug iſt ohne Anſchluß. Die Verbindung

mit Wien iſt ſchwierig. tStaatsbahn Geſellſchaft haben den Güterverkehr eingeſtellt.
Jn Reichenberg iſt für die Nordweſtbahn die Annahme der

ſie f. Coursnotiz

E7 der

iſt zu ſprechen Vorm.
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die
annahme und Geſchäftdangelegenhelten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend,

a

Herr Eduard Tippel.

angeſehenſten hieſigen Firmen angehören, be

Die Generalverſammlung der Commandit Geſell
Eo. genehmigte den Erwerb der geſammten

enußſcheine der Waffenfabrik Mauſer
Nominglactien und 800 Stück

abrik zahlt die h Löwe insgeer an Herrn Paul Mauſer zu zahlende

chaft Löwe, u.
ommanditactien und

enußſcheine dieſer

echt Löwe mit Dividenden
vom 1. Januar 1888 aß durch dieſe Actien 2 250 000 .4 abgegolter.

Die Generalverſamm

ieſer Actien über

r
ei zu hoffen, daß das Geſchäft zu

Der von der Türkei ertheilte Auftrag
pei Millionen Pfund türkiſ

ark.
ſich S

mit der Lieferung der Waffen begonnen i

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Coneurseröffunn en. Buchdrucker Carl Friedrich

Bielich in Annaberg. Wirker Heinrich Nollau in Apolda.
Nachlaß des erſt

Handelsgeſellſchaft
rermeiſter Richard Schmaller in Goldberg.
ſitzer R. Mühlenbruch in Ho
mann Eugen Görcke in Mi
Otto Klingmüller in B

t r n t eaft Simon endel in Bromberg. Mau-

re e 7reſegard (Hagenow). Kauſ-
sdroy. Colonialwaarenhändler

erlin, Zimmerſtr. 21.
Die Concursmaſſe der Bankfirma Goldſtein, Pintus

u. Co. enthält 267 000-4 oder 22 für die 1 ohne
Vorrecht. Am 15. Februar beabſichtigt der
12 abſchläglich zu vertheilen.

erwalter 10 bis

Letzte Nachrichten und Depeſchen.30. v ember. Die Bahn-Anſchlüſſe nach

dagdedurg n ſicher. Der Breslau

Die ungariſchen Linien der

Güter ſiſtirt. Sachſen iſt intakt.
Petersburg, 30. Dezember. Die „Nowoje Wremja

hält die Vorausſetzung für begründet, daß jetzt Rußland
die Frage, betreffend den Verluſt aller Rechte
auf Bosnien und die Herzegowina aufwerfen müſſe, weil
darin die Entſcheidung über den ruſſiſchen Einfluß auf der
Balkan-Halbinſel liege.

Madrid, 30. Dezember. Unweit Abvila fand geſternein Eiſenbahnunfall ſtatt, bei welchem 20 Perſonen

getödtet und 38 Perſonen ſchwer verletzt wurden.
London, 30. Dezember. Heutige Depeſchen beſtäti-

gen die erneute Vorſchiebung ruſſiſcher Truppen
nach Beßarabien. Eine Wiener telegraphiſche Mel
dung des Telegraph verſichert, Oeſterreich verlange kate-
goriſch die Zurückziehung der Truppen von der Grenze.

New-Hork, 30. Dezember. Eine DelegirtenConfe-
Beamten der Philadelphia-Reading-

S patne Seſellycont beſchloß eine Erneuerung des
trikes.

Verlag der Kktiengeſellſchaft r J eitung“ zu Halle.
efredakteur Dr. i

eVBerantworilich: ard Hamel für Politikenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich d rin Dr. Gwald
chulze für Lokales r und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr P gen an. er Chefredakteut

19 i Uhr und Nachm. zwiſchen I. Am beſten
xpe diti on Inſeraten

Familien Nachricht.

Nachruf.Am 27. d. M. ſtarb nach längerem Leiden der Lehrer em.
r I. Faſt vier Jahrzehnte hat er mit

ſeltener Gewiſſenhaftigkeit und Treue ſein Amt an der ſtädtiſchen
MädchenBürgerſchule verwaltet und durch Wort und Beiſpiel
als Erzieher mit beſonderem Erfolge gewirkt. Wie er, ſelbſt
noch während ſeines Ruheſtandes, ſein Herz voll und ganz derSchule ſo werden auch wir ihm ſtets ein treues An

denken bewahren. [5254Halle, den 30. Dezember 1887.

Die Lehrer
an den städtisehen Elementarschulen.

m e

THallesgohes Stadt Theater.
I Sonnabend, den 31. Dezember. Veginn 3 Uhr.

(Halbe Preiſe.)

Asehendrödel.
(Jn der bisherigen Beſetzung.)

J Sonnabend, den 31. Dezember. Beginn 8 Uhr.
107. Vorſtellung. (77. im Abonnement. Weiße Karten.)

h Ein Herzfenhler.
Luſtſpiel in 4 Akten von Francis Stahl.

J Otto Friſchmuth, Baurath Albert Patry.
KHKedwig, ſeine Jrau Julia Behre.

retchen. ihre Tochter Bnna Behrens.J Erich, Fähnrich, Hedwigs Bruder Alwine Mölar.
Rudolf, Poſtpraktikant, Otto's Bruder Axel Delmar.
Frau von Albrechtshoven Louiſe von Dub.
Paul, ihr Sohn, Lieutenant der

I KReſerve
I Gertrud, ihre Nichte
M Ziegler, Sanitätsrath

j Benno, Arzt, ſein Neffe
Fräulein von Redenbrock
I Steinhart, Muſikdirektor Adolf Müller.Emilie, Dienſtmädchen bei Friſchmuth Julie Hahn.
Ein Diener bei Frau von Albrechts

1 hoven J. P. ErnſtZeit: Die Gegenwart. Ort: Berlin.
Nach dem 3. Akte eine längere Pauſe.

aaaaaaaaaaaaaannnnnee
Sonntag 4 Uhr „Aſchenbrödel“ (Halbe Preiſe),

7 Uhr Die Zauberflöte“ (0).

Berthold Sprotte.
Lucie Freiſinger.
Edmund Doß.
Otto Kirſch.
Emilie Jeß. J

e deutet

zum Curſe von 300 h in hen

ch gleich circaung
Bis jetzt habe die türkiſche Regierung und

j beidenungSobald die Zahlungen, wizün
Pfund erreicht haben, werdé: a.

d C

V



Breitestrasse,

Berlin C.

15./14.

S
S

Gründen 1859.

15. 4.
Breitestrasso.

Berlin O.

Pestfe Preise.

Neuheiten für
all- und Gesellschafts-Toilotte.

Ganzwollene Dichte und Klare Pantasie-Stoſfe.
Ganzwollene, leichte Coulirte Crépe Virginie in allen Lichtfarben,

105 cm br., das Meter I M. 25 Pf. 120 cm br., das Meter 2 A. 25 Pf.
Ganzwollener eleganter Batist-Stoff, in neuen Lichttarben, 105 cm br.,

das Meter I M. 75 Pf.
Gauzwollene Cachemiriennes in allen Lichtfarben, auch Crème und Elfen-

beinfarbe; Hochfeine Köper-Gewebe aus bestem Gespinnst, 120 em br.,
das Meter I M.575 und 2 M. 50 Pf.

in Weiss, Crème und Elfenbeinfarbe,
das Meter 2 M. 50 Pf., 3 M. v. 3 N. 50 Pf.

Ganzwollene, Klare, Spitzenstoſfartige Gewebe, in neuesten Lichtfarben,
auch in Crème, 105 cm br., das Meter 2 M. u. 2 A. 25 Pf.

Besondere Neuheiten:
Ganzwollene, elegante, elastisehe Cheviot-Stofſe in Crème, aus vorzüg-

lichem Cheviot-Material, 105 cm u. 110 cm br.,
das Meter 2 M. 75 Pf., 3 M. u. 3 M. 50 Pf.

Ganzwollenes, ſeines Crépe-Gewebe mit originellen Vantasie-Seiéen-
Streiſen, Elfenbeinfarbe, 105 em breit, das Meter 2 N.

GanzWwWollene, hochelegante Köper-, Crépe- und Batist-Stofre miteingewebten glänzenden Mohair- Streifen und -Karos in Créème und
Elfenbeinfarbe, 110 em bt., das Meter 4 N. 50 Pf. u. G M.GSanzwollene feine Crèpe und Batist-Stoſfe. Neue bunte Fantasie-Streifen
auf crème und farbigem Untergrund, reich mit Seide durchwebt, 105 cm breit,

das Meter 2 M. 50 Pf., 3 M. u. 3 M. 50 Pf.

Dlsasser Wollendruck. Saison 1888.
Ganzwollene, elegante bedruckte Battist Stoffe in den neuesten 2zwei-

und mehrfarbigen Blumen-, Streiſen- und Fantasäe-Mustern, helle
Grundfarben, 75 cm breit,

das Meter 90 Pf., I M., I A. S Pf., 1 M. 25 Pf. und I M. 35 Pf.

Klare und Halbklare Pantasie-Stoſfe in Seide
und Ialbseide,

Luſtige, hochelegante Seiden Gaze in den neuesten Lichtfarben. Reiche
Ssceiden-Jacquard-uster im Blumen-, Streifen- und Fantasie-Geschmack,
56 cm breit, das Moter 3 M. u. 3. M. 50 Pf.Seiden-Gaze in Bayadère- Streifen und Fantasie-Karos, reich mit Silber- und Gold-
Fäden durchzogen, 58 cm breit das Meter 3 II. u. 3 M. 50 Pf.

Ganzseidene, damassürte und brochirte Gaze, mit reichen Seiden-Effecten
in Lichtfarben, 58 em br. das Meter 4 M. 50 Pf. u. 5 M. 50 Pf.

Binſarxbig Seiden-Crépe., Glüänzendes, luftiges Gewebe in allen Lichtfarben,
56 cm breit, das Meter 4 N.

Ceiclen-Stoffe und Sammete
für Besätze und Zusammenstellungen.,

Halbseidene Atlasse in allen neuen Lichtfarben. Deckende, haltbare
Qualitäten, Breite 46/47 em, das Meter E N. 25 Pf. u. 2 M. 50 Pf.

Veloutine Fompacddour, für Gesellschafts- und Bühnen-Toilette.
Mehrfarbige, leuchtende Muster anf hellem, Moire ähnlichem Untergrund,

53 cm br., das Meter 3 t. 50 Pf. u. 4 M. 50 Pf.Dergleichen mit Plüschmuster. das Meter M.Farbig gestreiſt Atlas Moire-Antäque in allen neuen Lichtfarben, 54 em br.,
das Meter G M.

Varbig Moire Frangaise, in allen Lichtfarben, 56 em breit, das Meter 7 M.
Creſrelder und Lyoner seiden Damaste in überaus reicher Musteranswahl

und in allen neuen Lichtfarben, 54 cm br., das Meter G A. u. 7 M. 50 Pf.
Ganz schwere DBamast-Kaschmiürs in den reichsten, vielfarbigen Mustern und

allen Lichtfarben, 57 em br.,
das Meter 10 M. 50 Pf., 2 M., 33 H. 50 Pf. u. I5 M.

Varbig Gestreiſt Moire-Antique, auf crémefarbigem Moire-Untergrund, reich
gemusterte Atlas-Streifen in Gold, Glycine, Vieux Bleu ete., 58 em br.,

das Meter M.
Gold- und silber-Brocat, reiches, schweres Gold- und Silber-Jacquard-Gewebe

auf Atlas-Untergrund in Lichtblau, Rosa, Gold und Créme, 58 cm br.,
das Meter 25 N.

das Meter 4 M.Helifarbige Crefeläer Seiden-Flüsche, 47 em br.,
das Meter 7? M. 50 Pf.Hellfarbige Hnglische silk-Flüsche, 53 cm br.,

Kräusel-samnet, spitzenartige Kräusel-Sammet-Muster in Créème, Hellblau, Rosa,
Cardinal, Gold ete., 48/55 em br. das Meter 10 bis 1I5 M.

Lindener Bammwollen-Sammete
in weiss und in brillanten Lichtfarben, 56 em hbreit, das Meter 3 N.

Clatte und Gemusterte Tüll-Stoſfe.
Glatter Rall-Täll in Weiss und in allen Lichtfarben, 180 ew breit

Weiss: das Meter I M. Farbig: das Meter H M. IO Pf.
Getapfſter Ball-TWüll in Glatt und in Gestreift, in allen Lichtfarben, 100 em und

135 em br., das Meter B M. 35 Pf. n. I M. Pf.
Binſarbig Ganzseiden TWält in allen Lichtfarbon, 150 em br., das Meter 2 M.
Ganzseiden Ball-TWäli mit reichen Chenille- u. Fantasio-Etfecten, in allen Iicht-

farben, 150 em br., das Meter 4 AM., 4 M. 70 Pf., G M. u. 7 N. 50 Pf.
Von letzteren werden Muster nur auf Verlangen Versandt.

Spitzen-Stolle, Spitzen-Volants umd Spitzen
Spitzen-Stoſfe, COröème und Bastfarben, 70 em br., das Meter 1 M. und 1 M. 50 Pf.

125 cm br., das Meter I M. 75 Pf.
Spitzen-Volants, Créme, 110 cm br., das Meter 2 II.
Spitzen (Englische) in Crémefarbe, in Stücken von 11 Mtr.,

das Stück I N. 50 Pf., I M. 75 Pf., 2 M., 2 M. 50 Pf., 3 M. ete.
Tüll-Spitzen in Elfenbeinfarbe, in Stiicken von 4 Atr.,

das Stück G* Pf., 80 Pf., I M., I N. s0 Pf., 2 M. ete.

Gestickte Tüll- und Batist-Garnituren,
Tüll-Garnitor: 4 Meter breite und 4 Meter sechmale Stickerei in Crème-

farbe, die Garnitur 7 M. 50 Pf.
Dergl. reich mit seide gestickt, in Créème und Farbig, die w T z

36 M., 5Batist-Sarnitur: 4 Meter breite und 4 Meter schmale Stickerei, Créme
und Weiss, die Garnitur I5 IM., As M., 22 M. 50 Pf. u. 30 N.

CGestickte Roben

in Batist, Wollen-Orépe und Seicle,
Besondere Venheiten:Batfist-Robe: 4 Meter breite, 4 Meter sehmale Stickeres und 6 Meter 120

cm br. dazu passender glatter Stoff, in Rosa,
die Robe 27 M. 50 Pf. und 45 M.

Robe Abbazia: 4 Neter reite, 4 Meter schmnale Stickereis und 6 Meter
105 em br. glatter Stoff. Reiche bunte Stickerei auf ſeinem wollenem
Crépe- Stoff in allen Lichtfarben. Die Robe 50 M.Robe Venosa A Neter breite, 4 Meter sehnale Stickerei und 7 Meter 105
cm br. glatter Stoſf. Reiche weisse Stickerei auf halbseidenem Eellrosa
und Créme Grundsto ſ. Die Robe 75 A.

Plsasser Bedruckter Baumwollen-Atlas u. Organ
BRaumwollen-4tIas (Satin) n allen neuen Lichtſarben, beste Qualitüät,

80 cm br. Einfarbig: Meter 90 Pf. Neueste Blumen- und Fantasie-Muster; Meter
90 Pf. und 1 M.

Luftiger, Buntfarbig Bedruekter Organdi mit fagonnirtem Untergrund.
Besondere Neuheit! 76/78 cm breit, das Meter I M. 35 Pf.

Klare Baumwollen-Stoffe.
Tarlatan, 150 em br., in Stücken von 10 Meter, in Weiss das Stück S N. u. G I.

50 Pf. In Farbig: das Stück 5 M. 50 Pf.Tarlatan Lamé, (mit Silber durchzogen), 60 cm br., Weiss und Parbig,
das Meter 80 Pf.

Crèpe Lisse, in Stücken von 10 Atr., 100 em br., in Weiss: Stück S NM., G s,
9 u. I0O M. Farbig, in allen Lichtfarben, das Stück 6 N.Weiss Batiste d'Ecosse, 120 cm br.,

das Meter 90 Pf., I M. 10 Pf., I M. 50 Pf. u. 1 M. 75 Pf.
Weiss Batiste Vanzoulc, 100 em br.,

das Meter 1 M., 1 N. 10 Pf., I N. 25 Pf. u. I N. 35 Pf.
India ulIlI in Weiss und Créme, 100 em br.,

das Stück von 10 Meter: 9 U. und 12 II.

Wollene und Seidene Tücher, Pichus, Dcharpes,
V ollene Vantasle-opf- und Schulter-Tücher, in Lichtfarben,

Stück 25 Pf., 2 M. 25 Pf., 3 M., S M., G M. u. G M. 70 Pf.
Wollene Kragen mät Chenille (Rahmen-Arbeit) in Elfenbein- Weiss u. Mittel-

farben, Stück 4 M.Dergl. in grösseror (Mantelet-) Form in Elfenbein-Weiss, mit Seide gefüttert,
Stück 10 M.

Seidene Peluche- und Chenille-Tücher und
Echarpes.

seidene Peluche-Coltäers mit Fransen, Mittel- und Liechtfarben,
Stück I N. 50 Pf. u. 2 M.

seldene Peluche-Vichuse, dreieckige Form mit reicher Frause,
in Mittelfarben: Stück 3 M. u. 4 M. in Lichtſarben: Stück 4 N. u. S M. 50 Pf.

Halbseidene Chäles aus gekrepptem Halbseiden-Peluche, 4seitig gefranst,
Stück 10 M.

Seidene Anannas-TWücher. Aseitig gefranst, Stück 10 M.
Sseidene Chenitle-Eecharpes, 3seitig gefranst,

in Mittelfkarben: Stück 9 M. in Lichtfarben: Stück I2 N.
Stück 72 M.seidene Peluche-Beharpes mit 3seitiger Doppel-Franse,

Stück G M. 50 Pf.Dergl. pelzartig, mit 3seitiger dicker Origineller Franse,

Seidene Spitzen-Fichus und Echarpes
in Schwarz und Créme,

das Stück 3 M. 50 Pf., 5 M., G M., O M., 13 M. 50 Pf., 15 M. ete.
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